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In Amerika kommen derartige Fig. 186.

Bahnhöfe [ehr felten vor und zeigen
. . . 2\ %auch keine befonderen Eigentümlich- \ 3 Ja"— .

keiten, weil fich in der Regel die Bahn- , "' r J"‘ <—
("7gleife und die Zugangsftraßen unter—

einander in gleicher Höhe kreuzen. Infelbahnhof.

Ordnet man zwifchen den
in einen Anfchlußbahnhof einmündenden Gleilen einen langgeftreckten Bahnfteig
inlelartig an und letzt man das Empfangsgebäude darauf, fo entfteht ein Infel—
bahnhof (Fig. 186).

Der Übergang der Reifenden von einer Bahnlinie zur anderen kann zum
Teil auf den Bahnlteigpartien a, a gelchehen; doch [ind dadurch meift ziemlich
lange Wege bedingt. Deshalb empfiehlt es lich, hierfür einen das Empfangs-
gebäude querdurchfchneidenden Weg vorzufehen.

Die Bahnhöfe mit Inlelanordnung geltatten die Anlage der Wartefäle und
Stationsräume auf dem Hauptbahnlteig und im Schwerpunkte des gefamten Zug-
verkehres. Die hierdurch für die Reifenden entftehenden Vorteile werden aber
unter Umltänden aufgewogen durch die größere Längenausdehnung diefer Bahn—
höfe, verurlacht durch die vorgefchobene Lage der Zungenbahnfteige. Mehrfach
kann überdies ein teilweiles Überfchreiten von Gleifen nicht wohl vermieden
werden, außer man ordnet wieder Tunnel nebft Treppen, die zu den einzelnen
Zwifchenbahnfteigen führen, an; doch geht hierdurch ein Teil der Vorzüge ver-
loren, welche die Infelformen befitzen.

Wenn von einer Bahnlinie eine andere abzweigt oder wenn an einer Stelle
zwei verfchiedene Bahnlinien zufammenlaufen, fo kann man den etwa erforder—
lichen Bahnhof im keilförmig geftalteten Zwickel zwifchen den beiden Bahnlinien
anordnen, und zwar den für den Perfonenverkehr beftimmten Teil derart, daß
man einen gleichfalls keilartig geformten Bahnfteig an die Spitze des gedachten
Zwickels letzt und darauf das Empfangsgebäude errichtet (Fig. 187). Hierdurch
entlteht ein Keilbahnhof. ’

Wie leicht erlichtlich ftimmen Infel- und Keilbahnhöfe darin überein, daß
das Empfangsgebäude allfeitig, insbefondere an feinen beiden Langfeiten, von
Bahnfteigen umgeben ift.

__ Keilbahnhöfe find meift mittelgroße, nur [ehr felten große Bahnhöfe. Der
Ubergang der Reifenden von der einen Bahnlinie zur anderen gefchieht auch
hier zum Teil über die quer vor dem Empfangsgebäude gelegenen Partien des
Bahnlteiges, zum Teil gleichfalls auf einem das Empfangsgebäude durchqueren-
den Durchgang.

Bei einem Infelbahnhof ift es notwendig, daß mindeftens eine der zu ihm
führenden Zufahrtsftraßen eine der vorhandenen Bahnlinien kreuzt. Bei Keil-
bahnhöfen ift folches nicht erfor-

derlich, fobald die betreffende Fig. 187.
Stadt lich in dem zwifchen den
beiden Bahnlinien entftehenden
Zwickel befindet; trifft dies nicht
zu, lo find die erwähnten Kreu-
zungen gleichfalls nicht zu um—
gehen. Sobald eine der Zufahrts-
ftraßen die eine der Bahnlinien
kreuzt, muß eine Unter- oder Keilbahnhof.

 

 

 

 

 

 


